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98. Jahrgang

Tages ^pieae!
Der Generalagent Owen Jung hat der Enkschädignnss-

ko. -,?ron in Paris über die ersten Maßnahmen in der
Ilusiührung des Dawesplans Bericht erstattet.

Owen Jung soll laut „Reuyork Herald" von der Enkfchä-
bigungskommission verlangt haben, daß die verschiedenen
»egen Deutschland eingesetzten Kommissionenauf den gering¬
sten Umfang herabgesetzt werden, nicht aus Sparsamkeils-
rücksichlen. sondern weil dadurch Zwistigkeiten leichter ver¬
mieden werden.

Das Programm des Preisabbaues
Kohlen und Gütertarife

Der letzte Kabinettsrat , der unter Vorsitz des Reichskanz¬
lers tagte. beschäftigte sich unter anderem auch mit dem vom
ReichHncmzminister Luther angekündigten Preisabbau . Dr.
Luther selbst hat sich bei der Begründung seiner Vorlage —
sie tritt wegen ihrer Dringlichkeit durch Verordnung des
Wchspräsidenten. nicht durch Gesetz in Kraft — auf seine
finanzpolitischen Absichten beschränkt. Es sind deshalb die
mehr wirtschaftlichen  Fragen des Vorgehens nachzu-
tragen.

Gütertarife und Kohlenpreise gehören zusammen. Man!
beachte wohl, daß die Kohlenpreisermäßigung und die Frach¬
tenverbilligung auf einen Schlag erfolgt und sich ihre Wir¬
kung dadurch — hoffentlich — gegenseitig verstärkt, wo,zu
noch die Herabsetzung der Umsatzsteuer von 2,8 auf 2 Pro¬
zent kommt. Vielleicht war es ein kleiner technischer Fehler,
daß die Ermäßigung der Gütertarife nicht mit der Bekanwt-
gebung, sondern erst am 18. September eintritt . So kam es,
zu einer unliebsamen Stockung im Frachtverkehr . Mancher
hat noch schnell seine Bestellung zurückgezogen, da er ja in
wenigen Tagen wesentlich billiger beziehen wird.

Der Verbilligung der Kohle um etwa 10 Prozent bezieht
sich zunächst nur aus die schlesischen Werke. Die oberschlesische
Grubenindustrie lag bisher vollständig darnieder , nicht zum
wenigsten wegen der teuren Bahntarife . Die deutschen Vah-
aen bilden nicht nur angesichts der Unzulänglichkeit des Was¬
serwegs die wichtigste Abfuhrstraße für die oberschlesi  -
k' che n Kohlen, sondern sind auch im Gegensatz zu den pol¬
nischen als Zufuhrweg unentbehrlich. Nur weil die Ruhr¬
kohle durch ihre Verteuerung dem Ausland gegenüber kon¬
kurrenzunfähig wurde, drang die oberschkesische Kohle, die
früher ihr Absatzgebiet bis zur Linie Berlin -Chemnitz hatte,
bis Bitterfeld und in Süddeutschland bis Mannheim vor.
Für oberschlesische Stückkohle zahlte man bis jetzt für die
Tonne 18,60 Goldmark. Man kann künftig mit 16,75 Gold¬
mark rechnen. Aber auch der Ruhrkohle  wird geholfen
werden, entweder durch die Bildung des neuen Kohlensyn¬
dikats oder eben durch „Kampfpreise", d. h. die Zechen erhal¬
ten das Recht, ihre Förderung freihändig zu verkaufen, wo¬
bei sie sich gegenseitig unterbieten , was allerdings zu einer
ungleichen Preisermäßigung und nicht zu der von der Regie¬
rung gewünschten allgemeinen Verbilligung um 10 Prozent
iührt. Die Ruhrkohle hat die Wiedergewinnung des alten
Marktes sehr nötig. Während der Ruhrbesetzung war sie
fast ausschließlich auf Entschädigungslieferungen und aus
verhältnismäßig geringfügige Lieferungen für Gas - und
Elektrizitätswerke sowie den Hausbrand angewiesen. An der
deutschen Küste in Holland, ja sogar in den an das Ruhr-
Met angrenzenden Landstrichen war sie Lurch die englische
kohle verdrängt . Der Hauptwert der Kohlenverbilligung
vird darin liegen, daß auch das Eisen, sowie Zement und
alle Baustoffe im Preis sinken.

Soweit die Anschaungen aus behördlicher Seite . Aus
Kreisen des Großhandels erfährt unser Mitarbeiter noch, daß
die Regierungsmaßnahmen zwar grundsätzlich begrüßt wer¬
ben, daß aber noch manches zu wünschen' übrig bleibt. Der
Fentrcrlverband des deutschen Großhandels ist mit der 10pro-
Mtigen Ermäßigung einzelner Gütertarife nicht zufrieden.
Er verlangt allgemein eine Ermäßigung um 25 Prozent und
ausdrückliche Aufnahme weiterer Warengruppen in die Liste
der Verbilligung. Auch die vorgesehene Ermäßigung der
Umsatzsteuer auf 2 Prozent wird vom Großhandel als völlig
ungenügend angesehen. Der Großhandel ist durch die Be¬
steuerung ausgeblutet . Er hat keine Betriebsmittel mehr
Die neuen Kreditgewährungen kommen für ihn zu spät, wenki
sie überhaupt kommen.

lieber diesen Punkt noch ein Wort : In der Bekannt¬
machung der Reichsregierung hieß es, daß das seit dckm
7. April bestehende Diskontierungs - Gesamtkontingent für
Zwecke der Produktionssteigerung zunächst um 10 Prozent
erhöht wird. In leitenden Kreisen der Reichsbank versteh!
man Lies dahin, daß das Mehr von 10 Prozent nur ver¬
wendet wird, um damit Firmen zu bedenken, die bisher bei
der Inanspruchnahme von Krediten zu kurz gekommen sind.
Firmen, die bisher schon Kredite erhalten haben, werden nicht
etwa um 10 Prozent aufgebessert. Daraus ist ersichtlich, daß
manche kühne Hoffnung, die sich an das angekündigts Regie-
rungsprogramm knüpft, nicht in Erfüllung gehen wird. Das
Soldene Zeitalter wird nicht anbrechen. —er

Die Verwüstung der Rhemlandforsten
Der „DeuWHen Tagesztg." wird geschrieben: Erst jeM

nach Aufhebung der Beschlagnahme, lassen sich die unge¬
heuren Schäden ganz übersehen, die während der Franzosen-
herrschafi den linksrheinischenWaldungen zugefügi wurden.
Soweit das amtliche Material erkennen läßt , muß damit ge¬
rechnet werden. Laß von den Beständen, die mehr als 70
Jahre alt sind, wohl so gut wie gar nichts mehr vorhanden
ist; daß überhaupt alles, was gut war , geschlagen und fort¬
geschasst worden ist. Daß es in den Jahren 1923 und 1924
bezüglich der Staatswaldungen auf dem linken Rheinufer sa
und nicht anders war , das war gewissen deutschen Firmen
offenbar nicht erwünscht. Es sei hier nur an die so kurz vor
Toresschluß noch üblich gewordenen Gcheimverkäuse erin¬
nert, von denen namentlich eine große badische  und eine
Saarfirma regsten Anteil hatten. Diese Geheimkausverträge
werden ganz sicher keine Ruhmesblätter in der Geschichte der
deutschen Holzwirtschast darstellen, sie werden zu gegebenes
Zeit noch genauer besehen werden müssen. Diese geheimen
Holzgeschäfte deutscher Firmen mit unserem gehässigsten
Feinde sollen nicht etwa vermittels bester Beziehungen zu
einflußreichen Persönlichkesten ganz einfach vertuscht wer¬
den! So wenig wie die verschiedenen anderen unsauberen
Holzgeschäfte dort drüben vertuscht werden dürfen, von denen
man seit der Aushebung des passiven Widerstands mehr und
mehr hört , und die erkennen lassen, daß so mancher Deutsche
mit dein Wohl des deutschen Vaterlands , von dem solche
Leute natürlich sehr gerne und laut reden, an das sie aber
bei ihrmi Geschäften niemals denken, ordentlich Schindluher
getrieben hat.

Unter keinen Umständen hätten dis Franzosen ohne Mit¬
hilfe deutscher Firmen so gründliche „Arbeit" leisten können.
Nicht immer war und ist es der Feind , der uns cmssaugt,
sehr oft waren und sind es dis prositgierigen Hyänen in den
eigenen Reihen, die sich an der Not und dem Unglück des
deutschen Volks ungerechtfertigt bereichern wollen, auch be¬
reichert haben. Wenn einst der Chronist über die Verwüstung
der Rheinpfalz von 1923—24 berichtet, dann wird er nicht
verschweigen dürfen, Laß die Franzosen bei dieser Verwü¬
stung unter Len Deutschen bereitwilligste und wackere Hel¬
fershelfer gefunden hatten!

Neue Nachrichten
Deutscher Solomalkongretz

Berlin , 17. Sept . In Anwesenheit von etwa 1000 Ver¬
tretern deutscher kolonialer und wissenschaftlicher Vereine
des Reichs und der verlorenen Gebiete, ferner der Regie¬
rung und der früheren Kolonialverivaltung, des Prinzen
Heinrich von Preußen , der Prinzessin Johanna von Mecklen-
burg-Strelitz u. a. wurde heute in der alten Aula der Fried-
rich-Wilhelm-Universität der deutsche Kolonialkongreß 1924
durch den Vorsitzenden der Kolonialgesellschast, Herzog
Adolf Friedrich zu Mecklenburg,  eröffnet . Sein
Ruf, Deutschland werde nicht auf seine Kolonien verzichten,
wurde mit stürmischer Begeisterung ausgenommen. Der
frühere Gouverneur , Dr. Schnee, sprach über die „Man¬
dat  s p o l i t i k".

Dis Kommunisten gegen Lcinert
Berlin , 17. Sept . Die kommunistische Fraktion des preu¬

ßischen Landtags wird gegen die Weiterführung der Ge¬
schäfte des LanÄtagspräsidenten durch Leinert (Soz .) Ein-
spruch erheben, da er durch den Handel der vollen Gehalts¬
zahlung bei seiner Absetzung als Oberbürgermeister von Han¬
nover des Präsidentenamts nicht mehr würdig sei.

Bei der sozialdemokratischen Parteileitung ist ein Antrag
auf Ausschluß Leinerts aus der Partei eingegangen.

Die Bctriebsrätewahl in Brandenburg
Berlin , 17. Sept . Die neuen Betriebsrätewahlen der Pro¬

vinz haben den vaterländischen Arbeitervereinen rund 16
o. H. der Stimmen gebracht. Die kommunistisechn Listen ge¬
wannen im allgemeinen 13—15 o. H. gegenüber den letzten
Wahlen, während die Sozialdemokraten über 30 v. H. ihres
Besitzstands weiter einbüßten.

Verhaftungen in Münchm "
München. 17. Sept . Der „Völkische Kurier " meldet, das

gestern im Auftrag der Staatsanwaltschaft eine Anzahl Per¬
sonen der völkischen Bewegung fcstgenommen und vom Un¬
tersuchungsrichter unter dem Verdacht der Fortführung ver¬
botener Organisationen vernommen wurden . Unter den Fest
genommenen befänden sich Oberleutnant Brückner, Leutncm:
Oßwal'd, Dr. Meiding und Dr. Schramm . Ferner sollen zahl-
reiche Durchsuchungen vorgenommen worden sein.

Die „Allg. Ztg." berichtet, Kahr sei als Präsident d«
Stavtsschuldenverwaltung in Aussicht genommen.

Verlängerung des Erntekredits beantragt
München, 17. Sept . Abgeordnete der Bayer . Volksparte

brachten im Landtag einen Antrag ein, die bayerische Staats-
regieruug möge bei der Reichsregierung dahin wirken, das
die seinerzeit an die Landwirtschaft mit einer Laufzeit vor
drei ALönaten gegebenen Erntekredite angesichts der Miß¬

ernte auf ein Jahr unter entsprechender' Angleichung Lei
Zinsbsdingungen an den weichenden Ans des Geldmarkts
verlängert werden.

Türkische Studenten in Deutschland' ""
Dresden. 17. Sept . Das türkische Handelsministerium

hat die sächsische Regierung gebeten, türkischen Studenten
und andere! Zöglingen beim Studium der deutschen Kultur
und Technik Erleichterungen zu gewähren. Sie sollen in Zu¬
kunft ihre technische Ausbildung ausschließlich in Deutschland
genießen. Die sächsischen Hadnelskammern und die Indu¬
strie befürworteten das Gesuch, sie verlangten jedoch, daß
keine Fabrikspionage oder eine besonders der Textilindustrie
abträgliche Tätigkeit getrieben werde.

*

Lrmdstipgwahlen in Dänemark
Kopenhagen, 17. Sept . Die Sozialdemokraten haben

zum ersten Male bei den Landstingwahlen (Oberhaus) drei
Kandidaten durchgebracht.

Mussolini und die Deutschen in Tessin
Zürich. 17. Sept . Mussolini hatte kürzlich in Rom eine

Unterredung mit dem Vizepräsidenten der schweizerischen
Kantonsregierung Tessin, Staatsrat Cattori . Mussolini sagte,
er hege Befürchtungen wegen des stetigen Anwachsens des
deutschen Elements  im Kanton Tessin; Italien könne
demgegenüber nicht gleichgültig bleiben, denn ein deutsches
Land vor den Toren Mailands bilde eine Bedrohung Ita¬
liens. Cattori belehrte Mussolini: Mindestens drei Viertel
der Bevölkerung Tessins feien alt eingesessene Tessiner, 30 000
leien italienische  Staatsangehörige die paar tausend
Einwohner seien nicht ausschließlich deutscher (deutschschwei-
zerischer) Rasse; Reichsdeutsche seien höchstens einige Hundert
km Kanton. Mussolini meinte nun , Las sei ja vortrefflich.
Italien verfolge alle Vorgänge in Tessin mit größtem Inte¬
resse. — Die Schweiz wird wohl wissen, das die Zugehörig¬
keit des Kantons Tessin zur Eidgenossenschaft nicht durch di«
Deutschen, wohl aber durch die sich immer mehr ausbreiten¬
den Italiener bedroht wird.

Vom Völkerbund
" Genf, 17. Sept . Die persische Abordnung übergab ein
vchrechen der persischen Regierung , in dem sie die im Jrak-
»ertrag gewährleisteten gleichen Rechte Persiens auf das
sstak(nördliches Mesopotamien) geltend macht, wie sie Eng-
üttd, Frankreich, Amerika und Japan beanspruchen. Der
größte Teil der Bewohner seien Persier. Persien lasse sich
stM Lurückdränaen.

Von der Faszisienmili;
Rom, 17. Sept . Es verlautet , der Oberkommissar dei

iaszistischen Miliz, „General " de Bono werde zurücktreten.
Er soll entweder Gouverneur der Insel Rhodos (Zwölfinsel¬
gruppe) oder Generalgouverneur des Somalilandes (ita¬
lienische Kolonie) werden.

Mussolini gegen die Opposition — Schiedsvertrag mil der
Schweiz

Neapel, 17. Sept . Bei der Eröffnung der Mustermesse irr
Neapel hielt Ministerpräsident Mussolini eine Rede, in Lei
er u. a. sagte: Trotz oller Wechselfälle in den zwei Jahrer
seiner Regierung sei sein Vertrauen in die Zukunft de-
italienischen Volkes unerschüttert. Er habe ein ruhiges Ge¬
wissen, da er nur dem Vaterland dienen wolle. Die Faszister
streiten der Opposition Las Daseinsrecht nicht ab, können abei
die heimtückische Verleumdung und die ständige Herabsetzung
des Faszismus nicht dulden. In der auswärtigen Politil
habe der Faszismus ein außerordentliches Friedensprogramir
befolgt: in nächster Zeit werde ein Schiedsgerichts-
vertrag  mit einem Nachbarstaat (Schweiz) abgeschlossen
der die Freundschaft beider Staaten bekräftigen werde. Ruh,
im Innern und Aufrichtigkeit sei notwendig. Vielleicht werdi
es nicht mehr notwendig sein, die faszistischenLegioner
aufzurufen. Zu den anwesenden Faszisten gewandt: „Wem
ich aber von euch verlangen würde , Tag für Tag dem Vater¬
land zu dienen, würdet ihr Len Eid wiederholen?" Di-
Faszisten antworteten mit ja.

Die Garung in Bulgarien
Mailand , 17. Sept . Der „Corriere della Sera " melde:

aus Belgrad, in Bulgarien sei fast alle Ordnung gelöst. Zwi¬
schen den Anhängern des vor kurzem von den Kommunisten
ermordeten Alexandroff und denen des Kommunisten Ata-
nesoff werde in Mazedonien erbittert gekämpft. Die Mörder
wurden zum Tod verurteilt und hingerichtet. Alexandroff
war im Krieg für den Anschluß an Deutschland. Der Belage¬
rungszustand wurde verschärft. Sofia ist militärisch besetzt.
In letzter Zeit wurden 15 politische Morde festgestellt.

Spanische Vorbereitungen in Marokko
London, 17. Sept . Aus Tetuan wird gemeldet, daß eim

spanische Sire -in acht von 20 000 Mann zur Befreiung vor
Tetuan und Teschauen abrückcn werde. Gleichzeitig sollen
die bei Larache (französisch-marokkanisches Gebiet) abae-
drängten und andere gefährdete spanische Posten einen Vor¬
st' ß gegen Teschauen unternehmen, um sich mit der Haupt¬
mast zu vereinigen.



Flugzeuge statt Gros-lAmpsichM
London, 17. Sept . Nach einer Meldung des »Daily Mai"

aus Newyork soll Präsident Coolidge  aus dem Ersv '
der amerikanischen Weltflieger die Ueberzeugung gewonu .m
haben, daß der Wert der Großkampfschisfe in einem kündi¬
gen Krieg beschränkt sei. Er wolle daher nicht zwecklos
Millionen für große Schiffe opfern, sondern dem Flugwesen
verstärkte Pflege zuwenden. Die Frage soll durch Sachver¬
ständige geprüft werden. Der Staatssekretär der Marine,
der für Verstärkung der Flotte eingetreten war , wurde zum
Präsidenten berufen.

Der Bürgerkrieg in China
London, 17. Sept . Laut Nachrichten aus Peking eröff-

neten die Truppen von Tschili und der Mandschurei den
Kampf bei Tscharjang (Nordtschili), die Truppen Tschanso-
lins sind im Anmarsch, vermutlich ist Tschungtufu ihr Ziel.
— General Wupeifu traf in Peking ein.

Die Vertreter Englands und der Vereinigten Staaten
haben gegen den Erlaß der Regierung in Peking, der die
Einreise in die Provinzen Tschekiang, Nhanhwei und Kiang-
su verbietet, Einspruch erhoben.

Aüs Moskau ward gemeldet, die Sowjetregierung habe
ln einer scharfen Note gegen das Eingreifen der Großmächte
in China Widerspruch erhoben; sie werde eine bewaffnete
Einmischung nicht dulden.

Der Aufstand in Brasilien
Buenos Aires, 17. Sept . Die brasilianischen Aufständi- ,

schen bemächtigten sich der Stadt Guayara am oberen Pa - >
ranafluß (Südbrasilien ). Die Bundestruppen wurden auf- !
gerieben oder gefangen genommen mit Ausnahme des Kom- !
Mandanten und 14 Soldaten , die nach Argentinien entka¬
men. Der westliche Teil des Staats Parana soll in den Hän¬
den der Aufständischen sein.

Die Auseinandersetzung mit den Hohenzollern
Zu dem Rechtsstreit zwischen dem Hause Hohenzollern

und dem preußischen Staat werden von unterrichteter Seist
jetzt noch einige Einzelheiten mitgeteilt, die zur Beurteilung
der Rechtslage und des augenblicklichen Standes der Frage
nicht unwesentlich sind. Die Auseinandersetzung zwischen den
beiden Parteien ist dadurch besonders erschwert worden, daß
In dem K r o n fideikommiß, durch den die wirtschaftliche Exi¬
stenz des regierenden Hauses sichergestellt werden sollte, eine
Anzahl Vermögenswerte enthalten waren , die ohne Zweifel
zum Privatbesitz  der Hohenzollern gehören.

Das H a u s fideikommiß, der Hauptwert des vom ehe- !
maligen Königshaus in Anspruch genommenen Besitzes, hat
eine Größe von 500 000 preuß . Morgen (rund 128 000 Hek¬
tar ). Der Wert dieser Güter beträgt nach einer runden Schät¬
zung etwa 80 Millionen Goldmark. Ursprünglich hatte man
den Mitgliedern des ehemaligen Königshauses nur eine ge¬
ringe Rente zugestanden, ihnen jedoch für diese Summen eine
Steuerstundung bewilligt. Später wurde diese Stundung
aber aufgehoben, und die Renten wurden der Einkommen-
und Vermögenssteuer unterworfen . Auch die oreußischen
Steuern werden jetzt erhoben. Gestundet ist die Steuer nur
bei denjenigen Besitzungen, die zur Zeit keine Ertrüge abwer-
fen, wie z. B. bei dem Berliner Schloß, das vom preußischen
Staat  benutzt wird. Wenn in der amtlichen Denkschrift von
Millionen Mark die Rede ist, die vom Staat an den vorma¬
ligen König bezahlt worden sind, so ist dabei zu berücksichti¬
gen, daß es sich um Papiermarkbeträge handelt, deren Wert §
zehr großen Schwankungen unterlag . Zunächst wurden im !
Januar 1919 7 Millionen Papiermark an den ehemaligen !
König abgeführt. Das waren damals in holländischem Gelde i
etwa eine Million Gulden. Im Sommer 1919 wurde ein« !
Zahlung von einer Million Goldmark gemacht, die sich aus !
aufgesparten Schatullgeldern der zurückliegendenneun Mo¬
nate zusammsnsetzte. Für den Ankauf - von Doorn
und die Einrichtung des Schlosses erhielt Wilhelm II. im Ok- i
tober 1919 16 Millionen Paviermark aus dem Erlös für di«
Grundstücke Wilhelmstraße 72/73 in Berlin . Später folgten
diesen Zahlungen noch 24000 holländische Gulden. Die amt¬
liche Denkschrift sagt nichts über Zahl und Wert der Mobi¬
lien,  über die das frühere Königshaus verfügen konnte.
Nach Ansicht der Regierung wäre es nicht möglich, eine In¬
ventarisierung bei den Schlössern vorzunehmen, da es sich
um viele Tausende von Einzelgegenständen handelt und vie¬
les inzwischen gestohlen worden ist. Das Iinanzm -niiterium
vertritt die Ansicht, daß Inventar und Schlösser als Einheit >
anzusehen feien. Was die Kulturgüter betrifft, so sollen diese j
nach dem Vorschlag des Finanzministeriums vollzählig in den j
Besitz des Staats übergehen. Das Königshaus hat selbst er- i
klärt, daß man später über den Besitz der Kunst  sch ätze
verhandeln könne, falls es über das gesamte Streitobjekt nicht
zu einer Einigung kommen sollte. Um welche bedeutenden
Werte es sich dabei handelt, geht daraus hervor, daß nach
Aeußerungen von Kunstsachverständiaenman mit dem Erlös
aus dem Verkauf einiger weniger Stücke dieses Kunstbe¬
sitzes die ganze Abfindung des Hauses Hohenzollern regeln
könnte. Soweit Kunstschätze in Frage kommen, die, wie dei
Genter Altar , auf Grund des Friedensvertrags ausgelieferi
werden mußten, wären Ersatzansprüche an das Reich gel¬
tend zu machen.

Württemberg
Stuttgart , 17. Sept . Sonderschnellzüge zum

Volksfest.  Am Samstag , den 27. Sept . werden aus
verschiedenen Landesteilen Sonderschnellzüge nack Stutt¬
gart zu erheblich ermäßigten Fahrpreisen ausgeführt . Die
Züge treffen so zeitig ein, daß die Teilnehmer noch den
Hauptfestlichkeitenauf dem Wasen (Preisverteilung usw.s
anwohnen können, Empfohlen wird auch der Besuch der
Bauausstellung und der Gartenbauausstellung am alten
Bahnhof bezw. dem Neuen Schloß. Auskunft erteilen die
landw. Bezirksvereine.

Zeitungsverbok. Die kommunistische„Südd . Arbeitrrztg ."
kst auf Grund der Verordnungen des Reichspräsidenten vom
28. 2., 8. 3. und 17. 6. 24 für die Zeit vom 17. September
bis 12. Oktober je einschließlich wegen eines in der gestrigen
Nummer enthaltenen Artikels „Warum müssen wir Be¬
triebszellen der K.P . und K.J . schaffen" verboten worden.

Vom Tage. Bei Streithändeln in Berg brachte ein
Straßenbahnschaffner einem Kutscher mehrere gefährliche
Stiche bei. — An der Straßenbahnendstelle in Degerloch
kam ein nicht gebremster Anhängewagen bergab in Beweg-
und und stieß auf einen besetzten Motorwagen auf. Ein >
Fräulein brach den Fuß und ein Kaufmann erlitt durch !
Glassplitter erhebliche Schnittwunden im Gesicht. -

Aus dem Lande
Gmünd, 17. Sept . Vom Gemeinderat.  Die Fra¬

tzen der Verlegung des Finanzamts und Erbauung eines
Bezirkskrankenhauses sollen dadurch einer Lösung zugeführi
«erden , daß dem Staat als Ersatz für das abzutretende
Garnisonlazarett ein Bauplatz auf dem Schwörzer für den
Neubau eines Finanzamtsgebäudes zur Verfügung gestellt
wird. Das Bauen soll durch den Bezirk geschehen. Ein Be¬
schluß wurde noch nicht gefaßt.

Hermukhausen OA. Künzelsau, 17. Sept . Brand.  In
der Scheuer des Schuhmachers Rosa brach auf noch unauf¬
geklärte Weise Feuer aus und legte Liese in Asche. Die an-
ichließenden großen Wohn- und Öekonomiegebäudewaren in
großer Gefahr.

Königsbronn , 17. Sept . Einbruch.  Im hiesigen La¬
den des Konsumvereins Heidenheim wurde eingebrochen
nnd Lebensmittel, Stoffe und Bargeld gestohlen.

Reutlingen . 17. Sept . Die Landesversammlung des Ev.
Bundes wurde am Sonntag abend eingeleitet mit einem
Festabend, der zugleich den Abschluß der Reutlinger Refor¬
mationsjubelfeier bildete und in deren Mittelpunkt ein Vor¬
trag von Prälat v . Dr. Schöll über »Die Reutlinger Re¬
formation und die Gegenwart " stand. Der Landesvorsitzende
Oberschulrat Dr. Mosapp  betonte in seiner Ansprache ent¬
gegen neuerlichen Presseäußerungen die strenge parteipoli¬
tische Neutralität des Bundes . Am Montag fand eine Ab¬
geordnetenversammlung statt, in der Dr. Mosapp einen ein¬
gehenden Jahresbericht gab und Pfarrer Herman  n-Holz-
maden über den kathol. Winfriedbund zur Bekehrung des
Cvang. Deutschland berichtete. Die Versammlung nahm ver¬
schiedene Kundgebungen an, u. a. zu den Staatsleistungen
für die evang. Kirche und zu den Eigentumsverhältnissen an
den evang. theol. Seminaren.

Rottweil , 17. Sept . DrohenderDrand.  Im Rat¬
haus auf dem Amtszimmer des Stadtvorstands , das zur
Zeit erneuert wird, drohte gestern dadurch Feuer auszubre¬
chen, daß das von den Malern zum Abwaschen der Decke
benützte Material exvlosionsähnlich in Brand geriet. Scha¬
den ist nicht entstanden.

Lchramberg. 17. Sept . SelteneBeute.  Der Huzen-
bauer schoß im Lehengericht auf seiner Jagd einen 2X>Zent¬
ner schweren Hirsch.

Diberach, 17. Sept . Vom Manöver.  Am Donners¬
tag kam Reichswehrminister Dr. Geßler hier an und nimmt
in Allmendingen Quartier . General der Infanterie von

> Seeckt (Chef der Heeresleitung) trifft ebenfalls am Donners-
! tag nachmittag mit Kraftwagen in Rißtissen ein.
! Warlhausen OA. Biberach, 17. Sept . Rohling.  Dis-
! ser Tage brachte ein Viehtreiber einen schweren Stier , dessen
^ Augen verbunden waren , auf der Straße von Röhrwanaen
! hierher. Da sauste in raschester Fahrt ein Auto daher. Der
! Treiber winkte, es möge langsamer gefahren werden. Der

Wagenführer achtete aber nicht darauf . Der Stier wurde
wild und stürmte in die Felder hinein. Nun stieg der Wa¬
genführer ab, setzte dem Treiber nacki, entriß ihm die Peit¬
sche und schlug damit auf ihn ein. Der Treiber konnte die
Wagennummer bei der Polizei angeben, man wird also des
Rohlings habhaft werden.

Berg, OA. Ravensburg , 17. Sept . Tödlicher Sturz.
Frau Regina Ganal alt von Berg , die zur Krankenpflege
bei einer Tochter in Neubaumgarten weilte, stürzte in der
Dunkelheit die Treppe hinab und war infolge Schädelbruchs
nach kurzer Zeit tot.

Dankeksweiler OA. Ravensburg , 17. Sept . Wilderer.
Oberlandjäger Wüstner in Wilhelmsdorf stieß bei Ausfüh¬
rung einer Nachtstreife bei Danketsweiler auf zwei Wilderer,
die mit Jagdgewehren ausgerüstet waren und ein größeres
Quantum Fische bei sich hatten . Den Wilderern wurden
Gewehre und ihre Beute abgenommen.

Vom Oberland, 17. Sept . Schwindel.  Ein Auto des
billigen Jakob aus Amerika brachte mehrere Pakete mit
Stoff . Ein paar Burschen mit einer fein gekleideten Dame
gingen von Haus zu Haus , boten Hemdenstoffe das Meter
zu 20 ^ , Schürzenstoffezu 35 iH, Hemden zu 55 ^ und An¬
zugstoffe das Meter zu 6 -st an . Für die billigen Sachen
fanden sie gleich Liebhaber, denn so billig kann man beim
Ortskrämer nicht einkaufen. Die Autler gaben an, sie kämen
aus dem besetzten Gebiet und wollten in die Schweiz, sie
brächten die Ware direkt von der Fabrik , könnten aber we¬
gen des hohen Zolls die Ware nicht mitnehmen und ver¬
kauften deshalb billig. Mit solchen Lügen brachten sie es

j fertig, in kurzer Zeit mehrere Pakete zu 50 bis 75 -st an den
Mann zu bringen. Die Schwindler verdienen an dieser min¬
derwertigen Ware an jedem Paket 25—30 oder noch mehr
und führen ein flottes Leben.

l -
l

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 18. September 1924.

Ein jeglicher kann fehlen. Wie er aber des Fehlens
i Folgen trägt , das unterscheidet den edlen Geist von dem
- gemeinen Geist. Raup  ach.

! Bahnsteigkarten. Cs dürfte nicht allgemein bekannt sein,
- daß nach der Eisenbahn-Verkehrs-Ordnung Personen , die
i ohne die Absicht mitzureisen, in einem zur Abfahrt bereit-
j stehenden Zug angetroffen werden oder einen Platz belegen,
I 3 Goldmark zu entrichten haben. Dies gilt besonders für
! Inhaber von Bahnsteigkarten, die nur zum Betreten der ab-
i gesperrten Räume der Stationen gelten- Ausnahmen kön-
i nen nur für Begleiter von Kranken und hilfsbedürftigen
^ Personen zugelassen werden.

Die Postscheckgebühren. Zu der dieser Lage oura, m,
Blätter gegangenen Nachricht über die Postscheckgebühren
wird von amtlicher Seite bemerkt, daß für Ueberweisungen
von einem Postscheckkonto auf ein anderes in Deutschland
keine Gebühr erhoben wird. Die Gebühren für Barzahlun¬
gen auf ein Postscheckkonto mit Zahlkarten ' Tragen nur die
Hälfte der Postanweisungsgebühren. Für Baranweisungen
aus einem Postscheckkonto mÄd eine feste Gebühr von 20
Pfennig und eine bewegliche Gebühr von 1 v. Tausend des
Sä >eckbetrags berechnet, welch letztere auf volle 5 Pfennig
aufgerundet wird. Bei Baranweisungen aus einem Post¬
scheckkonto bis zu 2 Mark ist die Gebühr etwa die gleiche
wie für eine Postanweisung, bei größeren Beträgen ist je¬
doch die Postscheckgebühr erheblich niedriger ; beispielsweise
kostet eine Uebermittlung von 1000 Mark mit Postanwei¬
sung 2 Mark , bei Anweisuna aus einem Postscheckkonto je¬
doch nur 1.20 Mark ; bei höheren Beträgen ist der Unter¬
schied zugunsten der Postscheckgebühren noch größer.

*

Württ . HandwerkerkranÄenkafse — Sitz Stuttgart . Er
wird uns geschrieben: Wie aus dem Inseratenteil unserer
heutigen Nummer ersichtlich ist, macht der Gewerbeoerein da¬
rauf aufmerksam, daß nicht nur die Mitgliedschaft bei der
Handwerkerkrankenkassein Stuttgart erworben werden soll,
'andern daß insbesondere vor der Regensburger Kaste, die
neuerdings in württembergtsche« Gebiet eingedrur.gen ist, die
warnende Stimme erhoben wird» weil der einheitliche Aufbau
der WürttembergischenKcanke.-kaste des selbständigen Mittel¬
standes in seiner Entwicklung lediglich gestört wird. Wie der
Verband der Gewerbevereine mitteilt, Übertreffen zudem die
Leistungen der Württ . Handwerkerkrankenkaste diejenigen der
Regensburger Kaste. Anmeldungen zur Handwerkerkranken'
taste nimmt UhrmachermeisterGünther  entgegen.

*

Borspielabend . Diesmal wieder in der Kirche. Orgel-
musst von Bach und alten Meistern. Fuge in AM. Choral-
vorsptel über „War Gott tut ", „Befiehl Du " und „Vom
Himmel hoch", Pr . und Fuge in cm . Einige Stücke Kr
Mol. und Orgel. Der Verbrauch an elektr. Licht soll auf
das Nötigste eingeschränkt werden.

»

ep. Die deutsche ärztliche Mission. Di« große Bedeukkch
der ärztlichen Mission ist unlängst aufs neue hervorgeho-
den worden in einem Erlaß des Evang . Oberkirchenrats, der
mesen Zweig der Missionsarbeit nachhaltiger Förderung emp-
siehst. Die selbstlose Darbietung ärztlicher Hilfe ist nach all,
-ertiger Erfahrung in ganz besonderem Maß geeignet, au!
den Arbeitsfeldern der christlichen Mission das Verträum d«
mchtchristlichen Bevölkerung zu gewinnen und so den Vo<

für die religiöse Tätigkeit des Missionars zu ebnen. Für
die Missionsleut« selbst und ander« Europäer namentlich cmj
abgelegeneren Plätzen in den Tropen bedeutet die Erreich
barkeit eines Missionsarztes vielfach eine Lebensfrage. Durch
die festen Geldverhältnisse und die Oeffnung der britisch«!
Gebiete ist die deutsche Mission nunmehr in die Lage ver¬
setzt. m den überseeischen Gebieten wieder wirksame Arbeit
zu leisten. Gerade auf dem Feld der ärztlichen Mission gili
cs vieles nachzuholen. Wohl sorgt das vorbildliche Jnstitui
für ärztliche Mission in Tübingen für die Ausbildung einei
stattlichen Anzahl von Missionsmedizinern. Aber wenn schon
vor dem Krieg unter den annähernd 900 evangelischen Mis-
.ronsarzten nur 20 von Deutschland ausgesandt waren , so isi
inzwischen ihre Zahl auf 11 gesunken und nur große MM
-onnen die Aussendung der bereitstehenden, schon ausgebilde-
isn Aerzts ermöglichen. Württemberg steht durch das M-
iionsärztliche Institut und das Tropengenesungsheim in Tü-
nngen , welch letzteres schon vielen Tropenkranken jede«
L-tandes und namentlich tropenkranken Kriegsteilnehmer-
wirksame Pflege gewährt hat, in besonders naher Beziehung
für ärztlichen Mission. Näheren Einblick in deren Aufgaben
und Wirken gibt ein zur Massenverbreitung geeigneter Ans¬
atz von Dr. Paul Lechler,  der bei Ehr . B elf er , Stutt¬
gart, Augustenstraße 13 bezogen werden kann. Gaben füi
üe ärztliche Mission können mit Zweckangabe den Missions-
Gesellschaften übermittelt oder auf das Postscheckkonto des
deutschen Instituts für ärztliche Mission, Stuttgart Nr. 529,ungezählt werden. »

Fremdes oder einheimisches MostoW
Durch Kreise, deren Geschäftsgebaren nur zu durchsich¬

tig ist, wird versucht, Las heimische Obst gegenüber dem frem¬
den Obst in der Güte herunterzufetzen. Es ist behauptet wor¬
den, das inländische Mostobst würde infolge der regnerische»
Witterung kaum zur Ausreife kommen und sich ohne Zucker-
zufatz zur Mostbereitung nicht verwenden lassen. Das italie¬
nische Obst dagegen garantiere für einen gesunden und halt¬
baren Most. Die Erfahrungen haben stets das G e g entert
gelehrt. Sobald italienisches Obst vermostet wurde, ist spater
sehr oft über kranke Moste geklagt worden. Unser heimisch^
Obst hat sich für diesen Zweck stets bedeutend besser bewahrt
als das fremde Obst. Durch seinen höheren Säuregehalt lie¬
fert es ein erfrischenderes und haltbareres Getränk als das
ausländische Obst, und die Verbraucher sind damit immer
besser gefahren. Es darf wohl mit Sicherheit angenommen
werden, daß das Obst durch die jetzt eingetrene wärmere
Witterung an Güte noch wesentlich gewinnt und daß es dem
Obst früherer Jahrgänge nicht nachstehen wird , so daß aus
ihm ein haltbarer uni» gesunder Most hergestellt werden
kann . Und wenn sich da und dort ein kleiner Zuckerzuiatz
als notwendig erweisen sollte, so ist dieses Uebel verschwin¬
dend klein gegenüber den Gefahren, die sich aus der Verar¬
beitung ausländischen Obstes ergeben. Aus diesen Gründen
möchten wir bezüglich der Verwendung ausländischen Objus
zur Mostbereitung zur größten Vorsir > raten und für dv
Mostbereitung nach wie vor in erster Linie unser eigenes,
gutes, kräftiges Mostobst empfehlen.

*

Der Nutze« des Apfels . Der Apfel liefert nicht nur
eine vorzügliche Nahrung , sondern er ist zugleich eines der
hervorragendsten diätetischen Mittel . Er enthält mehr Phos-
phorsäure in leicht verdaulicher Verbindung als irgend ein
anderes pflanzliches Erzeugnis der Erde. Sein Genuß, be¬
sonders vor dem Schlafengehen genoffen, wirkt: 1- vollen-
Haft auf das Gehirn, 2. regt die Leber an, S. bewirkt, wenn
regelmäßig vor dem Schlafengehen genossen, einen ruhigen
Schlaf, 4. desinfiziert die Gerüche der Mundhöhle, 5. binde»
die überschüssigen Säuren des Magens , 6. paralysiert (lahnu,
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Der Wasserbedarf der Obstbäume ist noch lange nicht ge¬
bend bekannt . Es ist nicht zuviel gesagt , daß so gut wie
Mr Erfolg im Obstbau von der Feuchtigkeit des Bodens ab¬
hängt. Jeder Baum braucht zum Aufbau seines Holzkör-
->ers Wasser und noch mehr zur Ausbildung seiner Früchte.
Wenn es dem Boden an Feuchtigkeit mangelt , so können die
Säume zwar noch wachsen, aber sie tragen nicht mehr , und
deshalb soll alles getan werden , Bäume , die in trockenem
Loden stehen, künstlich zu wässern . Viele Klagen über Un-
iruchtbarkeit älterer Bäume sind nämlich nur auf fehlende

, Lodenfeuchtigkeit zurückzuführen . Man grabe nur an sol°
i lyen Stellen und man wird erstaunt sein, wie staubtrocken

der Boden nicht nur an der Oberfläche , sondern auch bis
weit in die Erde hinein ist.

Wildberg , 16. Sept . Kinderfest.  Ein herrliches Kin¬
derfest zu feiern ist uns letzten Montag vergönnt gewesen.
Wie haven sich aber die Kinder Mühe gegeben schon bei den
Vorbereitungen ! Aber auch die Lehrer , die Eltern und die
Ztadtverwaltuna haben gerne für ihre kleinen . Plagegeister"
gegeben, was nötig war . Punkt 1 Uhr setzte sich von der
Klosterbrücke aus unter den flotten Weisen unserer Musik der
Festzug in Bewegung . Er bot so vieles und verriet viel
Phantasie. Voraus marschierten die ALcschützrn, die die Jah¬
reszeit!n in ihren Bögen zeigten . Dann waren dargestellt
die Märchen von Dornröschen , Hänsel und Gretel nebst Brü¬
derchen und Schwesterchen . Ein hübscher Bturnenwagen und
dusttge Elfen  stellten der Blumenelsen Abschied dar . Viel
zu lachen gaben die prächtigen 7 Schwaben mir ihrem langen
Spieß. Aber auch die Arbeiten der Bevölkerung waren ver¬
treten. So wurden ein Ernte - uvd Heuwagen geführt mit
iusttgm Arbeitskräften mit malerischen Trachten ; auch der
Lmgholzwagen hat nicht gefehlt . Ein besonders farbiges Bild
boten dis Realschüler als Darsteller von Hanfs Märchen „Der
kleine Muck." Man glaubte ins Türkenreich versetzt zu sein.
Den Abschluß bildete die Oderklasse, die den Herbst und den
Waid daistellte . Warum unser alter Hexenturm diesmal mit
im Zuge war , wurde der großen Festgemeinde durch einen
besonderen Büttel bekarmtgegeben . Er war auSgesandt um
das neue Schulhaus zu suchen und wenn er «8 nicht findet,
will er sich mit Geld füllen lassen, daß man das neue Haus
bauen kann. Hat so der Festzug durch die Stadt bi« hinauf
zum Schasscheuernderg viel Freude gemacht — den Alten na¬
türlich — so kam jetzt die Freude an die Kinder . Der Himmel
sah ja so freundlich drrjn , drum lachten ihre Herzen . Fröh¬
lich haben sie gesungen und gespielt — jede Klasse hat sich
ihre besondere Ausgabe gestellt und hat so die Eltern und
großen Geschwister gar recht erfreut . Ja eS war mitunter
so lebhaft daß man nicht mehr wußte ob es das Fest der Kin¬
der oder der Alten sei. Es nahm alles seinen Verlauf nach
dem umfangreichen Programm . Hauptlehrer Schuster hielt
eine von Herzen kommende auch mit Humor gewürzte Ansprache
und meinte , daß Liebe die Triebfeder des Festes gewesen sei,
Liebe zu den Kindern seitens der Stadtverwaltung , der Lehrer
und Ettern . Mit Liebe haben die Kinder alles geübt und
nun sollen sie auch künftig dieselbe Liebe zeigen für ihre Auf¬
gaben und die Liebe in Dank umwandeln gegen die Lehrer
und ihre Eltern . Eine Vesperpause krackte jedem Kind eine
Wurst und zwei Brezeln , und bet den Wettspielen gabS für
jedes Kind eine Gabe . Auch vom Kletterbaum konnten sich
sich die Knaben Preise holen , wobei mancher Alte sich mit
Vergnügen seiner Jugend und seiner Kinderfeste erinnerte.
Rasch war so der Mittag verstrichen und erst nach 6 Uhr
wurde der Heimweg anaetreten . In altherkömmlicher Weise
gings in geschlossenem Zug zurück zum Marktplatz wo zum
Abschied noch gemeinsam gesungen wurde : „Nun danket alle
Gott."
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Oberami Freudenstadt.

Freudeustadt, 16.Sept. Aufwertungs - Versamm¬
lung.  Einem in den letzten Zeiten aus den Kreisen unse¬
rer Bürgerschaft vielfach hervorgetretenen Bedürfnis folgend
hatte es Sludtenrat Zürn übernommen , die interessierten
Kreise zu einer am vergangenen Sonntag nachm . 3 Uhr im
Dreikönigsaal stattgefundenen Versammlung rinzuladen , zu
der als Redner Prof . Baus  er - Nagold gewonnen worden
war. Trotz des herrlichen Wetters hatte sich, vor allem auch
aus dem Bezirk , eine zahlreiche Zuhörerschaft eingefunden,
um sich aus berufenem Munde — der Hauptredner steht seit
ihrer Gründung an der Spitze der Bewegung in Württem¬
berg — über die von der Regierung bis jetzt getroffenen
Auswertungsbestimmungen belehren zu lassen und gleichzeitig
die Forderungen des Württ . Hypothekengläubiger - und Sparer-
schutzverbandes, der in engster Fühlung mit einer größeren
Organisation im Reich arbeitet , zu hören . Nachdem zunächst
Studienrat Zürn die Erschienenen und vor allem den Red¬
ner begrüßt und die Notwendigkeit der Gründung einer OrtS-
und Bezirksgruppe auch am hiesigen Platz betont hatte , ergriff
Professor Bauser da» Wort und verbreitete sich tn eingehen¬
den Ausführungen über die Notwendigkeit des Kampfer für
die Aufwertung . An den in jeder Hinsicht ausgezeichneten
Vortrag schloß sich dann noch eine lebhafte Diskussion an,
in der einmütig der Wille zu einer gerechten Aufwertung
zum Ausdruck kam, dann sprach Studienrat Zürn mit einem
nochmaligen kräftigen Appell das Schlußwort , zugleich dem
Redner für seine trefflichen , klaren Ausführungen dankend.
Das praktische Ergebnis des Tages war , daß sich gleich eine
stattliche Zahl von Männern und Frauen von hier und aus
dem Bezirk als Mitglieder anmeldeten und so die Orts - und
«ezirksgruppe begründeten , deren Leitung in vorläufiger
l !m ^ tudtenrat Zürn übernommen hat . Mögen sich die¬
len Mitgliedern noch viele weitere zugesellen in ihrem eige-
uen Interesse und zur Erreichung eines gerechten Ziel » !

Amte Wen Wen Erfolg.

Letzte Kurzmeldungen.
Der erste deutsche Kolouialkougretz seit dem Kriege

ist Mittwoch vormittag in den Räumen der Berliner Uni¬
versität znsammengetreten. *

Aus dem Zuchthaus in Löwen sind «ine Anzahl zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilten Rnhrgefangenen
freigelaffeu worden.

*

Lord Parmoor hält seine Darstellung aufrecht, daß er
mit Marx. Stresemann und Luther eine private Aussprache
über die Bölkerbundsfrag« gehabt habe.

Die GrgSnzungswahlenzum dänischen Landsthiug brach¬
ten den Regierungsparteien nur geringe Gewinne, so daß
die Rechtsparteien die Mehrheit behalten.

Zwischen der Reparationskommisfion u. deutschen Ver¬
tretern finden Verhandlungen über die Preise der Kohlen-
lieferuugen für September statt.
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s Oberamt Herrenberg. m
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Mötzingen , 17. Sept . .Ein schönes Beispiel.  Unser
Liederkrai z har immer guten Mut und ist allezeit aufgelegt
zu einem frohen Sang . Aber eine  Sorge wollte in den letz¬
ten Monaten so manches Mal die Sänger bedrücken. Die
zur rechten Stimmung oft so nötigen „Moneten " fehlten ge¬
wöhnlich . In Frtedenszeircn hatte die Vrr -intkaffe vom
Mötzinger Sängerfest der einen ansehnlichen Grundstock von
mehreren hundert Mark . Diese Summe wurde als eiserner
Bestand ängstlich gehütet und vor allzu tiefen Zugriffen wohl
bewahrt . Aber der Krieg und die darauf folgenden Jnfla-
tionssrhre haben die ersparten Gelder eben auch aufgesreffen
und zunichte gemacht und aus der Kaffe gähnte uns in letz¬
ter Zeit eine erschreckende Leere entgegen . Aber der Verein
tanu auf Mittel und Wege , diesem U -belstand abzuhelfen.
Die Sänger Übernahmen es, für die Gemeinde das Ochmd-
qra « auf den Hageuwiesen zu mäheu und eirizubrtngen . In
anhaltender , gemeinsamer Arbeit , unterstützt von dem herr¬
lichen Wetter der letzten Woche, Habens die Mitglieder geschafft.
Sogar die Frauen halfen zum Teil mit . Am Samstag wur¬
den die letzten Wage » mit herrlichem Oehmd eingeführt . Der
wohlverdiente Lohn soll nun wieder einen schönen Anfang
in der Vereinskaffe bilden.

Zehn Sänger -Tugenden.
Man sagt , daß Pünktlichkeit die Höflichkeit der Könige ist.
Dir , Sänger zlemt 's , daß du tn diesem Punkte auch ein König bist.

Des Schützen Ehrgeiz ist, im Treff -n sicher sein. Der Sänger
üb ' vor allem sich im Notentreffen ein.

Nur leicht beschwingt sollst du die Töne geben ; nicht gar zu
ängstlich an den Noten kleben.

Und ctn- für allemal mag et gesagt hier sein : Singen sei
Stngen und nie und nimmer Schrei 'n.

Auch's Zählen kann dem Sänger nur nützen , sonst bleibt er
leicht mitten tin .Takle sitzen.

Nur im Rhy chmuS strömen im Kosmos harmonisch die Gewalten,
so mußt auch du im Chor stets streng aus Rhythmus halten.

Sprich stets dir Konsonanten rein und deutlich aus . Laß
strömen die Vokale voll aus dem Mund heraus.

Der Stimme dient '«, schränkt Rauch - und Biergenuß man ein,
Darum braucht man nicht völlig Abstinent zu sein.

Ist ein Konzert geplant , soll man bei keiner Probe fehlen.
Da muß der Dirigent auf jeden können zählen . .

Dann , beim Konzert , sing' man aus voller Brust . Man
kann '», je mehr man feines Könnens sich bewußt.

4- * *

liebst du getreu dies alles , wirst du ein guter Sänger sein,
Für schlechte Sänger sei kein Platz in dem Gesangverein.

Friedrich Borge

Allerlei

Vom O.Z. 126. Berlin rüstek sich zum Empfang deÄ
- Zeppelin ". In dem Zeppelin -Hafen in Staaken werden!
sich Zshntnusende einftnden . Dort werden die funkentelegra¬
phischen Meldungen des Luftschiffs aufgefangen und sofort
den versammelten Zuschauern bekanntgegeben . Da das Luft¬
schiff in Berlin keine Landung vornimmt , so wird der amtliche
Empfang gewissermaßen in dis Luft verlegt . Die Vertreter
des Reichsverkehrsministeriums , des preußischen Ministeri¬
ums des Innern und der ' Anssichtsrat - er Berliner Flug-
l asengesellschaft werden , sobald das Luftschiff sich anmeldet,
in mehreren Flugzeugen aufsteigen und ihm zur Begrüßung
entgegenfliegen . L.Z . 126 wird am Samstag in Berlin er¬
wartet.

Die Nordfahrt wird nach einer neueren Nachricht aus
Friedrichshofen erst anfangs nächster Woche ausaeiübrt.

VeitzKMÄeMt
deute uovli üeu„Keßkllsvdstter"
kür VlllioSLÜ  M bestelle»

M

Um die Weltmeisterschaft im Boxen . Vor einer 8000-
kä -'gen Zuschauermenge fand in New Jersey der Boxkampf
zwischen dem Neger Mills und dem Argentinier Firpo statt-
Wills wurde nach 12 Runden zum Sieger erklärt und erhielt
damit das Recht, den Weltmeister Dempsey zum Kampf um
die Weltmeisterschaft herauszufordern.

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin , 17. Sept . 4.2165 Bill . Mk . Neuyark

1 Dollar 4.202. London 1 Pfd . Skerl . 18.67, Amsterdam 1 Gulden
1.619. Zürich 1 Franken 0.793 Bill . Mk.

Dollarschahanweisungen 86.
Kriegsanleihe 1116—1666, 24 K-Schätze 1272—1360.

. Franz . Franken 83.63 zu 1 Pfd . Sierl.
Für die Wiedereinführung des Bankgeheimnisses . Der

Deustche Genossenschafksiag in Hannover nahm eine Entschließung
on , in der angesichts der Erschwerung einer Bermögensneubildung
die Beseitigung aller einen Kapitaizuflutz hemmenden gesetzlichen
Bestimmungen ' gefordert wird , insbesondere die Beseitigung der
den Geldinstimten in der Reichsabgabenordnung auserlegten Aus-
kunftspflicht im Steuerermittlungsversahren . Bom Reichsfinanz¬
minister wird die Wiedereinführung des Bankgeheimnisses ge¬
fordert.

Schwerer Konkurs . Die Großhandlung für Kitrz- und Ga¬
lanteriewaren von Sally Rosenthal in Karlsruhe hat den Konkurs
angemeldek. Das Verfahren kann aber nicht durchgeführk werden,
weil die vorhandene Masse nicht einmal die Kosten des Konkurs
Verfahrens Lecken würde.

Die Traubeneinfuhr . Neuerdings ist bekannt geworden , daß
die riesige Einfuhr von Trauben aus Südfrankreich und Italien
gesetzwidrig mißbraucht wird, indem aus den zollfreien Tafel¬
trauben heimlich Wein gekeltert wird. Dadurch wird das Reich
um bedeutende Zollbekräge geschädigt. Alle Borstellungen , daß
durch die große Einfuhr von Südfrüchten Valuta und Bolks-
* :rmögen in sinnloser Weise geschädigt, daß der heimische Obst-
:md Weinbau geradezu vernichtet werden , muß doch ein großer
Teil der eigenen Obsternte einfach zu Schnaps gebrannt werden,
baden nichts gefruchtet. Vielleicht ist die Tatsache , daß die
Reichsfinanzverwaltung ebenfalls den Schaden hat, wirksamer-
um Len unhaltbaren Zuständen ein Ende zu machen.

Keine Samstagsbörsen . Der Berliner Börsenoorstand hak be-
schlossen, bis auf weiteres an den Samstagen keine Voilbörjev
abzuhalten . ^

Stuttgarter Börse , 17. Sept . Das Hauptinteresse wandte sich
l'7!,te dem Rentenmarkt  zu , wo Sprozentige Reichsanleih«
?v, 1040 eröffnete und im Lauf des Tags auheramtlich bis über
1100 gehandelt wurde. Der Aktienmarkt  war stark ver¬
nachlässigt, die Kurse waren kaum verändert . In Bezugsrechter
der Skuktg. Straßenbahnaktien , die heute erstmals zur Nokierunc
-slangien , fanden größere Umsätze stakt. Bezugsrechke l notierter
5.25, II 0.25 Bill . Prozent . Württ . Vereinsbank.

Berliner Getreidepreise , 17. Srpk. Weizen märk . 22.80 bii
23.60, Roggen 20.50—20.90, Sommergerste 22.70—25, Hafer 18.3l
bis 19.10, Weizenmehl 32.25—35, Roggenmehl 29 .75—32, Weizen-
chrie 15, Roggenkleie 13—13.20, Raps 335—340.

Berliner Butkerpreise . 1. Sorte 1.80, 2. Sorte 1.60, abfallend
1.25 L. Pfd.

Allgäuer Butler - und Käsebörse, 17. Sept . Die Preise sind be!
zrünem Weichkäse und ausgeheiztem Runükäse Erzeugerpreise
bei Butter , konsumreifem Weich - und Runükäse Großverkaufs'
preise, also Erzeugerpreise zuzüglich aller Handelszuschläge al
Tiation des Börsengebieks ohne Verpackung . Marktlage : Buktei
l,60 —1.75, unverändert , Weichkäse grüne 65—70, unverändert
konsumreife 85—90, Rundkäse ausgeheizte 1.10— 1.35, unser-
ändert, konsumreife 1.25—1.55, Käufer nach wie vor zurückhaltend,

Märkte
Viehmärkke . Weilderstadk.  Zufuhr 8 Ochsen, 10 Stiere

>2 Jungstiere , 36 Kalbinnen , 6 Kälberkühe, 22 Kühe in Milch, 9i
Linstellvieh. Bezahlt wurde : bei Ochsen mit 10 Zkr. 490, Stier,
)gg—ZW, Zungstiere 160—200 das Paar , Kälberkühe 480—500
Milchkühe 320—350, Kalbinnen 360—400 , Einstellvieh 150—29k
!>as Stück . Handel ziemlich belebt. Gaildorf.  Ochsen 810 bij
l275 pro Paar , Kühe 242—540, Rinder und Jungvieh 113— 471
das Stück.

Schweinepreise . Aalen.  Milchschweine 35—55, Läufer
;0—85. Oehringen.  Milchschweine 40—60. Schwennin¬
gen.  16 —46. Tuttlingen.  Milchschweine 24— 44, Läufe,
70—80 d. Paar . Ludwigsburg.  Läufer 140—160, Milch-
schweine 34—68. Weilderstadk.  Läufer 94—98. Milch-
schweine 30—70 ü. P.

Crailsheim , 17. Sept . Schafmarkt.  Auf dem Schafmark:
kosteten Hämmel 50—80, Mutterschafe 38— 45, Geltschafe 30—32,
Jährlinge 40, Lämmer 20— 40.

Frachtpreise . Aulendorf.  Alis Gerste 12.50—13. Lenk
kirch.  Roggen 16, Gerste 13.50, Haber 13, Saatdinkel 14, Mahl-
dinkel 11. Riedlingen.  Neue Gerste 10, alte 13, Roggen
10 - 10.50, Dinkel 11.50, Haber 12. Weilderstadk.  Samen,
dinkel 12—13 ü. Ztr.

Stnkkgark, 17. Sept - Marktbericht.  Dem Moskobstmarki
auf dem Wilhelmsplah waren 3000 Zkr. zugeführk. Preis 3.51
bis 4 --it für 1 Ztr. — Der Kartoffrlgrohmarkt auf dem Leonhards,
platz war mit 500 Ztr. befahren . Preis 4.20 bis 4.50 für
1 Ztr . — Die Zufuhr zum Filderkroutmarkt auf dem Leonhards-
platz betrug 200 Ztr. Preis für I Zkr. 5

Weil der Stadt , 16. Sept . Die S p ä kh o p f e n e r n ke ist zm»
gr "' Teil beendet. Frühhopfen sind in letzter Zeit einig,
T -ien übernommen worden zu 230—250 je Zentner nebst
Trinkgeld . Seit einigen Tagen ist rege Nachfrage in sackbarer
Ware und sämtliche Einkäufer sind in Tätigkeit , womöglich rasch
einzukaufen.

Konkurse.
Amtsgericht Oehringen : Firma Obstwerk Aktiengesellschaft

in Oehringen . Termin 4. Okt. 1924.

Das Wetter
Eine neue Depression im Norden hak sich südlich ausgedehnt,

dürfte aber nicht zur vollen Geltung kommen, so daß für Freitag
und Samstag wenn auch mehrfach bedecktes, so doch vorwiegend
trockenes Wetter zn erwarten ist.

-ableiten

728 bei Husten , Heiserkeit , Katarrh

In allen Apolhekn u.
Drogerien rrhLIMch



Neuerdings wird unsere
Württembergische

Handwerker -Krankenkaffe
in Stuttgart , Hsusteigstraße 27 ^

dadurch in ihrer einheitlichen Eutwicklnng gestört,
daß eine bayrische Kaste mit dem Sitz in Regens¬
burg durch Agenten Mitglieder werben läßt. Der
gewerbliche Mittelstand muß sich gegen das Ein¬
dringen dieser Regensburger Kaste wehren, damit
unsere eigene, auf dem Berb. württ. Gewerbevereiue
«. Haudwerkervereiuignugenaufgebante Kranken¬
kasse auch weiterhin durch Zuführungv. Mitgliedern
einheitlich gefördert wird. Dte Leistungen unserer
eigenen Kaste sind bei mäßigen Mitgliedsbeiträgen
sehr günstige, weil niedere Verwaltungskosten.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete, sowie
dte Kaste in Stuttgart selbst entgegen. 707

Der Gewerbevereiusvorstand:
Wohlbold.
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^ Ihre Tiere bleiben gesund. OO wenn Sie regelmäßigO
O unsere selbsthergestellte ^o Dieh-Lebertran-EmulfionO
Z „LSdro" Z
O — pat. geschützt— O
^ gar. SO°/o Trangehalt ^

offen u. in Flaschen zu 375 gr verwenden.
Bestes Dorbeugungsmittel gegen Rotlauf ^

>und Schweinekrampf. 722 A
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empkisklt 605
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Eine Partie

RSssvr,
1 mal gefüllt mit Wein,

ungefähr 225 Liter haltend,
verkauft solange Vorrat äußerst billig

Emil Zeltler , Küfer,
Oberschwaudorf.

Ein sehr schönes lO Nagold.
Monate altes Zucht- Ein Paar schöne
oder Einstell- 73l

HM Rind
verkauft Läuferschweine

Ehr. Herler verkauft 727
Gbhause«. Lohmiller.

Wrks -Wball -Lerein MM.
Zu der am 21. Sept . in der Turnhalle in Nagold

stattfindenden

Übut - LliüütelllW
werden alle Obstbaufreunde von Stadt und Land zu regem Be¬
such herzlich eingeladen. Die Ausstellung dauert vom Sonntag
vorm. 11 Ahr bis Montag nachm. 4 Ahr und werden fast
alle Gemeinden des Bezirks vertreten sein.

Am Sonntag , 21. ds . Mts . nachmittags Vs2 Ahr
findet im Traubenfaal in Nagold eine

Fest-Versammlung
statt, zu deren Besuch ebenfalls jedermann freundl. eingeladen wird.

Tages - Ordnung:
1. Festrede von OA.-Bwt. W al z-Altensteig.
2. Vortrag von OA.-Bwt. Weber -Herrenberg über Sorten¬

wahl, Obsternte, Obstverwertung.
3. Preisverteilung.

Das Protektorat:
701 Oberamtmann Münz.

-NS - V— sf— V— V— V— sf— V— V— V— V— 1!

« W . Paul M . NMerg
DSatri» «»d Lager lMdwIrtWftlichn Maschiaea
I enipfichlt:

^ Obstmühle«
A und Pressen MUL"'»MerschieldillssWe»

für Hand- und Krastbeirieb. D.R.P.
D Dresm -Maschirren

in verschiedenen Ausführungen
Rübenmühlen und_
Rübenschneider , Kartoffelerntemaschine«

D Brennholzkreissögen und BandsögenU I
W sowie sömtl. andere landwirtschastl. Maschinen
«u alles in anerkannt solider und bewährter Ausführung.

ISWÜMM ^ S
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Empfehlenswerte Bücher

sür de« Ast - und Gurtendau
smie smi>ei fmWm LaMirt:

Baumann, Gärungslose Früchteoer.
wertung 1.—

Kirchner, Die Gbstbaumfeinde, ihre
Erkennung und Bekämpfung.
Mit über 100 färb. Abbildung,
und 21 Textfiguren 2.—

Lneas, vollständiges Handbuch der
Gbstkultur . Mit 378 Abbil¬
dungen geb. 10.—

Meißner, prakt. Behandlung kranker
sowie fehlerhafter Weine und
Gbstmoste. Leitfaden für Wein¬
gutsbesitzer, Küfer, Weinhändler,
Wirte und sonstige Interessenten.
Mit 57 Abbildungen geb. ^ 4.50

Saftenberg, Der praktische Obst¬
gärtner . Ein Ratgeber für
Freunde des Obstbaus geb. ^ 2.S0

Schaal, Das Obstbuch. Prakt. Hand¬
buch für den Obstzüchter, Garten¬
liebhaber und Baumwart geb. 4.50

Schöuberg, Die Wirtschaftsberatung
im Obstbau . Ein Buch für jeden
Obstzüchter. Mit 38 Abbild,
3 Plänen, 20 Kurven- u. vielen
statistischen Tafeln 2.40

LandwirtschaftlicherTaschen- und
Schreibkalender 1S2S geb. 1.60

Oben anfgkfiihrte Köcher finden Sie der der Nbst-
ausürllnug in der Turnhalle ausgestellt von der

BachhMdlmgE.W.Zlliser, Nagold.

„Litt ? "
erspart jeder Hausfrau
enorm an Zeit, Mübi-

und Geld.
Lägt . Vorführung ohne
Kaufzwang in meinem
Laden, sowie während
der Obstausstellung in

der Turnhalle,
empfiehlt billigst

Otto Kapplsr
Messer und Stahlwaren.

Schreib-
Maschine

Couttueutal mit Tabu¬
lator, sehr wenig gebr.,

zu verkaufen
d. H. Fr . Schmid,

Nagold . 724

IGarantiert reinen

Kiene»-
8 kvlllg
empfiehlt billigst
Konsum- n. Spar-

Ivereine.G.m.b.K.
Nagoldn.Kmgedg.

MW d«lKIIsIm.
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KiiIkrMklieMkjiiWSS:

Klllks" ' , m1.2VM!
Lencbten Sie nnckstekenäe Sorten unä
kreise unci ciecken 8ie sieb 8vkvr1 ein!

Ooia »lsiuAa '/> kl . 1 .80 , V2 RI. 1.20
Aambacker Kiesling 21/22er kl . —.98
Rlsäüer IVeiLwein 22er „ —.98
IVncdentieiiner Rotwein 22er „ 1.05
Llsükor Rotwein 22er „ 1.05
Lecktdeimer 22er „ 1.2Ü
81. blartiver LerZ 22er „ 1.3V
kllarkKräkler weiü 21/22er „ 1.80
Oppenkeiiner Ooltt 22er „ 1.8Ü
Bntertürkdeimer Troll . „ 1.7Ü
vürlrlieiinek k̂euerberZ rot ri/rrer„ 1.8V
LiUinAer Troll , rot äto . „ 2.—
Loräeaux bleäov rot 22er - 2.—
Oberingelk . Lurgunäer 21/22er „ 2.3V
Loräesux rot 81. Rinilion 22er „ 2.4V
Lonigsbacber Rurgnnäer 21er „ 3.2V

^rvisv e »M80 lrl . Steuer ebne Kln«.
kei gröüerer Lbvslimea»ck küi VieüeiveillSiikek

biliiger! m

u . I

MN N 8 u In der
Kirche. Prä¬

ludien, Fugen u. Choral¬
vorspiele von Bach und
alten Meistern u. Musik
für Viol. u. Orgel. 732

Lchrngesaag-
derck Nagold.
Nächste Singstunde

nicht am 20. sondern am
27. September.
733 Breitling.

1 jungen, schönen, reh-
farbtaen_ 736

Zucht-Bock
hat zu verkaufen.

Wer? sagt die Ge¬
schäftsstelled. Bl.

Mrm nekme
»WWW!!!!!,!!!!« !!!»

zur Wslche ine
Sets - sllei «, äss
Waschen würäe
zu teuer sein.

Wan nehme

al» Zusshmittel
-äie Aasten
verrtugern sichum eiu Drittel!

Henko
Hsnkel's Wasch- unä

Bleich-öoäa

W
sovis äis Llavier-̂ usxrde
2 N 300 Volks - u . 'fVanäer-
lieäsrn, L̂ivKSL nnä
äorn" stets vorrLtiss°s>
LneübaiK. Kaiser, llsxoi".

Nagold

Prima
juvges, settes
ist fortwährend zu habe« bei 734

Fr . Krauß, Metzgerei.

Soruhaut , Schwiele« und Dari «»
>beseitigt schnell,
-sicher schmerz-»û 'aefabxk-« K »I I 6 I
Aerztli-Hempfehlen. Millienen̂ » bewäb^

sn Avolbskenu.Drogerien erhälMch.—Gegen Fußschweiß,«ren»
und Wundlaufen Kukirol »Fußbad.
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